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nach Oetting, von Braunau und Schärding nach Ried, von Passau
nach Landshut, von Salzburg nach Linz. Besonderen Schaden er¬
litt vom wirtschaftlichen Standpunkt aus die alte Herzogsstadt und
das spätere Rentamt Burghausen. Durch den Verlust der Land¬
gerichte des Jnnvicrtels wurde die alte Residenz ein stiller Winkel.
Auch Laufen und Tittmoning waren als Städte des Erzstiftes von grö¬
ßerer Bedeutung, denn als bairische Landstädte. Ihr fruchtbarer
Umkreis brachte mit Getreide und Vieh einen lebhaften Handel mit
den ärmeren Teilen Salzburgs zustande.

All diesen Verkehr und Handel hemmte nun aber die neue
Landsgrenze. Diese Betrachtungen führen uns aber schon in die
zweite Hälfte des 19. Jahrhunderts und in die moderne Zeit.

Oie moderne Zeit.
Fast sämtliche Städte des Jnn-Salzachgebietes waren als Fluß-

läuden und Brückenorte entstanden. Das 19. Jahrhundert brachte
nun einen großen Wandel. Die Jnnschiffahrt verlor immer mehr
an Bedeutung, um mck dem Aufkommen der Bahnen in der zweiten
Hälfte des 19. Jahrhunderts zu sterben. Die Hauptverkehrsadern
Inn und Salzach! verloren somit ihre städtebildende Kraft. Die
Verlegung der Grenze an weite Strecken beider Flüsse macht aber
auch eine Reihe der einst verbindenden Brücken zu Sperren, deren
trennende Kraft uns gerade im abgelaufenen Jahrzehnte deutlich
zum Bewußtsein gebracht wurde. Hatten in früheren Jahrhunderten
das Erlöschen des Erzsegens, Brände Pest und Krieg unsere
Städte in ihrer Entwicklung stark gehemmt, jetzt drohte ein lang¬
samer wirtschaftlicher Verfall. Doch die Schwarzseher behielten nicht
Recht, jung aufblühendes wirtschaftliches Leben erstand dort, wo
man Niedergang und Zerfall fürchtete. Freilich kamen Städte wie
Wasserburg, Laufen, Tittmoning und Burghausen abseits der wich¬
tigen modernen Verkehrslinien zu liegen, die Bahnknotenpunkte Ro¬
senheim, Mühldorf und Traunstein erstarkten zu neuem Leben. Mo¬
derne Verkehrsorte sonderten sich von stillen, träumerischen Land¬
städten ab. In Rosenheim entwickelte sich um die zwei alten Märkte
und die Saline ein modernes Industrie- und Handelsviertel. Die
Stadt umschließt heute ein siebenmal so großes Gebiet wie ehedem.
Auch in Mühldorf bildete sich! um den Bahnhof ein neues Verkehrs¬
zentrum, der alte Marktplatz war zu eng geworden. Gegenüber
Braunau wuchs der Bahnknotenpunkt Simbach überraschend em¬
por, an Einwohnerzahl die alte Mutterstadt beinahe überflügelnd.
Das bedeutendste Wachstum zeigten aber neben Rosenheim die Städte
Innsbruck, Salzburg und Passau. In diesen drei alten Residenzen
trat zur Industrie ein reger Fremdenverkehr. Jede dieser Städte
lockt heute eine Unzahl von Besuchern an. Nicht mehr wirtschaftliche
Interessen, sondern Freude an der Natur und Liebe zu den alten
Stadtbildern" beleben die modernen Gasthöfe und mit ihnen eng
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